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Liebe KjGler*innen, 

Ihr haltet hiermit den Bericht über das Arbeitsjahr 2021/22 in den Händen. 

Ein Jahr des Nachholens, denn aufgrund der sich reduzierenden Gefahrenlage in Hinblick 

auf die Verbreitung von Corona konnten dieses Jahr wieder fast alle Veranstaltungen 

der Pfarrei- und Ortsgruppen in Präsenz stattfinden. Allem voran die vielerorts durchge-

führten Zeltlager! 

Darüber hinaus konnte auch auf Diözesanebene wieder einiges stattfinden, wie z.B. un-

sere Großveranstaltung Junto. 

Was dort und auf anderen Ebenen innerhalb der KjG so passiert ist, erfahrt ihr auf den 

kommenden Seiten durch den Bericht der Diözesanleitung sowie der zahlreichen Gremi-

en in der KjG Bamberg. 

Darüber hinaus findet ihr am Ende des Berichtshefts alle Anträge für diese Diözesankon-

ferenz. 

In diesem Sinne: Viel Spaß beim Lesen und bis zur Diko! 

Eure Diözesanleitung 

Maximilian Klausen Katharina Klein 







Persönlicher Rückblick: Max 

Auch meinen letzten persönlichen Rückblick als Diözesanleitung möchte ich wieder mit 

einem Filmzitat beginnen. In „Lost in Translation“ von 2003 gibt Bill Murray der unsiche-

ren Scarlett Johansson einen Ratschlag, indem er ihr erklärt: „Je mehr man über sich 

selbst und über das, was man will, weiß, desto weniger läßt man an sich ran.“  

Diesen Satz habe ich mir im Laufe des vergangenen Jahres sehr zu Herzen nehmen müs-

sen, welches für mich ein klares Jahr der Erkenntnis war. Erkenntnis vor allem darüber, 

dass ich nichtmehr kann und mir alles zu viel wird, weswegen ich vieles nicht an mich 

herangelassen habe.  

„Burnout“ ist ein Problem, über das in meinen Augen viel zu selten gesprochen wird, 

wenn es um ehrenamtliche Jugendarbeit im Verband geht. Der ständige Druck, neben 

Studium und Ausbildung noch für sich selbst und andere zufriedenstellende Angebote 

auf die Beine zu stellen und dauernd Termine wahrzunehmen, kann einem irgendwann 

die Lust an dem rauben, was man gerne mochte.  

Das gesamte letzte Jahr über hielt sich meine Motivation, unseren Diözesanverband 

nach Corona weiterhin gewinnbringend zu gestalten in sehr engen Grenzen und ich 

konnte an vielen Stellen nicht das erreichen, was ich mir auch von mir selbst erwartet 

und gewünscht habe. Aus diesem Grund habe ich für mich klar beschlossen, dass meine 

Zeit in der KjG Bamberg mit Ende meiner Amtszeit vorüber ist. Ich fände es dem Ver-

band über einfach nicht fair, weiter ein Amt zu besetzen, in das Menschen mit neuen, 

coolen Ideen und mehr Motivation gewählt werden könnten, als ich sie gerade habe. 

Denn genau diese Menschen braucht es. Jetzt und auch in Zukunft. 



Vier Jahre lang bin ich gemeinsam mit der KjG durch Hochs und Tiefs aller Art gestolpert. 

Viele inhaltliche Diskussionen, die Wiederbelebung und Neugründung von Orts- und 

Pfarreigruppen sowie eine ganze Menge toller Begegnungen und Bekanntschaften auf 

der einen, Corona-Pandemie, Strukturprozesse und häufige Personalwechsel auf der 

anderen Seite. 

Auch das vergangene Jahr hatte einige tolle und nicht so tolle Momente zu bieten. Unse-

re Großveranstaltung Junto musste aufgrund sehr geringer Teilnehmer*innenzahlen in 

anderer Form als sonst stattfinden. Auch die bundesweite Großveranstaltung 

„MachMal!“ wurde kurzfristig abgesagt. Dafür hat vor Ort in den Pfarrei- und Ortsgrup-

pen die Jugendarbeit in Form von Zeltlagern und anderen Aktionen wieder ordentlich 

Aufwind bekommen, erstere habe ich vereinzelt sogar besuchen können. Für euch, liebe 

Pfarr- und Ortsgruppen, gibt es dafür von mir einen fetten Applaus. Ihr seid unsere Basis 

und ohne euch ging und geht es einfach nicht! 

Natürlich sind wir auch kommenden Jahr vor Herausforderungen gestellt. Demnächst 

wird ein neuer Stellenplan beschlossen und unsere Großveranstaltung bekommt 

(hoffentlich) einen neuen Anstrich. Ich bin gespannt, wie unser Diözesanverband diesen 

und weiteren Herausforderungen begegnen kann, glaube aber fest an einen Triumph, 

den ich als dann ehemalige DL aber definitiv auch feiern werde. 

Am Ende möchte mich bei euch allen nochmal ganz offen und ehrlich für euer Engage-

ment bedanken!  

Es war mir eine Ehre, die letzten vier Jahre euer Kapitän zu sein. Jetzt heißt es Kurs in 

Richtung Zukunft nehmen. Ohne mich, aber mit euch. Für die KjG. 

Wir sehen uns auf der Diözesankonferenz   

Euer Max 





 
 

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   



  

   

   

   

   

   

   

   

   

   

 
  

   

   

   

   

   

   

   

   



  

 
  

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   







   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

 
 

 

 
 

 

 
 

 



Max, Katha, Jana, Kathi 

An dieser Stelle kann sich auf den Bericht über die Zusammenarbeit mit unserem Bü-

roteam im letzten Berichtsheft bezogen werden, denn: Die Zusammenarbeit lief in die-

sem Jahr genauso reibungslos, wie im vergangenen Jahr, wenn nicht sogar noch besser.  

Dazu trug vor allem die Regelmäßigkeit unserer Treffen bei. Genau wie im vergangenen 

Jahr haben wir versucht, uns im regelmäßigen Abstand von 2 Wochen digital zu verabre-

den und über das tagesaktuelle Geschehen in unserem Diözesanverband zu sprechen. 

Bis auf Ausnahmen hat das soweit gut funktioniert. Alle anderen Absprachen passierten 

entweder über unsere gemeinsame Whatsapp-Gruppe oder in Form von E-Mail-

Verkehr. Durch diese regelmäßigen Absprachen konnten wir alle wichtigen Themen aus-

reichend besprechen und waren auch in Hinblick auf jetzt wieder stattfindende Präsenz-

veranstaltungen besser vorbereitet.  

Präsenzveranstaltungen sind ein wichtiges Stichwort, denn diese konnten dieses Jahr 

wieder vermehrt stattfinden, was unseren Bildungsreferent*innen endlich einen aus-

führlichen Einblick in die praktische Jugendarbeit in Präsenz eröffnet hat, wovon vor 

allem unsere Großveranstaltung profitiert hat. 

Neben unseren regelmäßigen Treffen fand im Februar auch unsere DLBT-Klausur in 

Form einer digitalen Tagesveranstaltung statt. Dabei standen nicht nur unser Jahrespro-

gramm, sondern auch der Geschäftsverteilungsplan sowie unsere Kommunikations- und 

Arbeitsweise im Mittelpunkt.  



Mitten in der Sommerpause erreichte uns die traurige Nachricht, dass unsere Bildungs-

referentin Jana einen neuen Job gefunden hat und unseren Verband verlässt. Kurz da-

rauf hat unsere Bildungsreferentin Kathi verkündet, Ende des Jahres in Mutterschutz zu 

gehen. Nicht nur die Vorbereitung unserer Diözesankonferenz, sondern auch die Arbeit 

darüber hinaus gestaltet sich dadurch gerade etwas schwieriger. Es bleibt spannend, wie 

es sich mit der Arbeit über die Diko hinaus verhält. 

An dieser Stelle wünschen wir dir, liebe Jana, alles Gute auf deinem weiteren Weg und 

bedanken und für zwei Jahre vollen und engagierten Einsatz für unseren Verband. Auch 

dir, liebe Kathi, danken wir vielmals und wünschen dir einen ruhigen und angenehmen 

Mutterschutz. Eine Person, die natürlich auch nicht vergessen werden darf, ist unsere 

Verwaltungsfee Birgit, die mit uns als Diözesanleitung einiges aushalten muss, gleichzei-

tig aber eine sehr wichtige Stütze unserer Arbeit ist, wenn es um Finanzen, Mitglieder-

zahlen und Verwaltung im Allgemeinen geht. Danke, liebe Birgit! 

Es bleibt spannend, ob und wie die beiden freien Stellen von Kathi und Jana besetzt wer-

den können. Wir hoffen auf eine genauso motivierte und engagierte Nachfolge! 







 

 





 



 

 















 







 



 











 



 



 

 



 













 

 
 

 
 

  

 
 

 
 

 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 



 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 





€








